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EIN LIEBESLIED 419 

Kain ander in min herze naht. 
In sin in mut nmnst (so) du mir mit. 
Du bist mir lieb, dez zwivel nit. 
Din trost ist all mins herzen gir. R/ 
Waz du wilt, daz wist ich gern, 
Ufi sol och genczlich fröwen mich, 
An schaiden, dez solt du enbern, 
Dez möcht ich nit geweren dich. 
Ich wil noch mag nit abelän 
Lip. . . s mut jin waz ich han 
Ez ist nit min, est allez ir. IV 

BETHMANN. 



MARIENLIEDER. 

Herr Barrois in Paris, der herausgeber der Bibliotheque 
protypographique und des Robert Macqueriau, besitzt in 
seiner schönen und auserlesenen Sammlung von handschrif- 
ten, über die ich im 8» bände des Archivs för ältere deut- 
sche geschichtsforschung eine kurze nachricht gegeben habe, 
eine hübsche pcrgamenthandschriß in octav, im \An Jh. von 
einer hand geschrieben, in 5 abtheilungen die jedesmal 
durch eine oder anderthalb leergelafsene zeilen getrennt 
sind, worauf die folgende mit einer neuen seite und einem 
gröfseren anfangsbuchstaben beginnt, es sind alles gedickte 
auf die h. Jungfrau, in Strophen, die erste abtheilung (aus 
1)3 Strophen bestehend die besonders über das Ave handeln) 
beginnt ohne alle Überschrift 

Ave vil werte zuesse 

Ave vil toghentryche (art getilgt) 

Ave ich dich gruze 

Du werte libe moeter minnencliche 

De alder werlt schepper wurdes tragende 

In dinem zarten libe 

Da Gabriel dir dis ave was sagende. 
Vurwaer es wer gheyn wunder 

Der tut uph ave teebte 

AI brun her sam eyn zunder 

27* 



420 MARIENLIEDER 

Want ave haet daz minscheliiche gheslechtc 

Erlost dz der grimmen bellen kessel 

Eva ist um ghekeert 

Unde spricht ave daz ist eyn groser wessel. 
die zweite abtheilung (100 Strophen) beginnt 

Aller tubel twingerin 

Und aller engel vrouwe 

Ervucht mijn turre tumme sin 

Sam in dem meye de blüemelijn van dem touwe 

Vyser truger eerten Iustlyc können brechen 

•So lail's wssen tummen hertzen 

Mich hondert lieter dir zu lobe sprechen. 
die dritte abtheilung (100 Strophen) beginnt 

Ancvanc al mynre Salden 

Myns heyls unde myns gclnckes 

Nu Iaes doch nicht vercalten 

Daz vur daz du in minen hertzen truckes 

Unde laes es rych vaclen und brinnen 

In onlesscheliker wisen 

Mit vuriger liebe in steter truwer minnen. 
die vierte abtheilung (99 Strophen) beginnt 

Aber wil ons glimmeren 

Der lichten sonnen glesten 

Vogel snyt man sunneren (/. siht m. zimmeren) 

Ir nisten hy und dart uph groenen esten 

Der somer syn gesell haet uph gheslagen 

Zu wald und uph dem velde 

In busch in heyd in anger und in hagrn. 
die fünfte abtheilung beginnt 

Aber spricht myn hertze mir in 

Daz ich der zarter coningin 

Der die luchtende cherubin 

Unde die brinnende cheraphim 

Dient unde sint ondertaen 

Hondert liet tzo lobe beghin 

Nu sint myn tumme toren sin 

Soe wyt geslrouwet heer unde hin 

Daz ich der const onwitzich bin 

Doch wil ichz vrilich ane vaen 
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Man spricht daz man mit arbeit win 

Vil etel silber uiz den zin 

Unde daz man golt uz copher brin 

Ich hoof daz mir ir zarte min 

Sol gheben stuer unde wilz bestaan 

Sus heb ich aan. 
sie besteht aus 39 Strophen desselben baues; doch ist ihre 
länge nicht immer gleich, bisweilen länger, auch kurzer, 
schlufs 

Costlich geziert van menger verv 

Is yr gegerv. 

BETHMANN. 



EINE ALTE PREDIGT. 

Eine hs. der Stadtbibliothek in Schlettstadt, perg., oetav, 
13s Jh., enthält Vita S. Nicolai; Sermones; mitten danm? 
ter eine kurse notiz über Gada, eine genqfsin der h. Eli- 
sabeth, aussagen derselben über die heilige, Gilda virgo re- 
ligiosa, que cum esset circiter annorura v adiuneta fuit b. 
Elyzabeth — mandatum mag.. Chunradi, 4 seilen, darauf, 
in derselben linie, aber von anderer, doch ganz gleich- 
zeiliger hand, zwei enge seilen lang, folgende predigt. 

Stephanus plenus sp. s. intendens in celum v. gl. D. etc. 
Stephanus kit ain regil unde sint bi ime bezaichint alle gast- 
liche liute in clostern. er vor vol des haiigen gaistes. der 
hat snellichait unde wisshait. snellechait zelofine in allen göl- 
ten werken, warumbe man aber snelleclichen loffin sol in 
allen goitin werchin. von drin Sachen, diu ersti daz man sich 
lange versuinet hat. diu anderi daz daz lebin kurz ist. diu 
dritti daz nah disem lebennc nieman Ion verdienen mag. 
harumbe sol mon loffin ain underlais. mit begerungen mit 
gedenken mit goiten Worten unde goiten werken, daz wir 
f'liche comen in daz lant der gaiste. unde wan wir gaistli- 
chen namen han. so werchen och nah deme gaisti. won 
gaistich T e hercen unde die des gaistis niht hant. daz ist ain 
spot vor got unde vor allen sinen engilin unde also des ge- 
spottet were, der hies kunic unde bettiler were. warumbe 



